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Zur Ergänzung und Fortführung der Listen der wahl
berechtigten Gemeindeglieder ist erforderlich daß Diejenigen
welche in eine Gemeinee neu einziehen wenn sie ihr
Wahlrecht sichern wollen zur Eintragung in die Gemeinde
listen sich anmelden Solche Anmeldungen können jeder
Zeit erfolgen nach der Jnstruction des Evang Ober
kirchenraths zur Kirchengemeinde Ordnung soll eben dazu
alljährlich in den Sonntagen des November eine Aufforde
rung von den Kanzeln e,gehen Es werden demnach alle
die seit November v I in eine hiesige Gemeinde eingezogen
find hiermit ersucht diese Aufforderung zu beachten und
sich bei dem Oberpfarrer derjenigen Parochie welcher sie
als wahlberechtigte Mitglieder angehören wollen
mündlich oder schriftlich zur Eintragung i die Gemeinde
liste anzumelden

Eximirte Personen haben da Recht die Gemeinde
in welche sie eintreten wollen zu wählen müssen aber dann
bei Beantragung ihrer Aufnahme eik ären daß sie ihren
Exemtionsrechteu entsagen

Halle den 1 November 1874
Der Superintendent v Drhander

Predigt Anzeigen
Zm 24 8onntage nach Trimtatis den 15 November

predigen

Z U L Franen Um 9 Uhr Herr Superintendent
v Franke Um 2 Uhr Hr Consistorialrath 0 Drh
anderUm 11 Uhr Militär Gottesdienst Hr Diakonus
Pfanne

Montag den 1k November Vormittags 9 Uhr Herr
Diakonus Pfanne

Freitag den 2V November um 9 Uhr allgemeine
Beichte u Communion Hr Superintendent v Franke

3 St Ulrich Um 9 Uhr Hr Diakonus Schmeiß er
Um 11 Uhr Kindergottesdienst Derselbe Um 2 Uhr
Hr Oberprediger Weicke

3 St Moritz Um 9 Uhr Hr Oberprediger Sa ran
Nach beendigter Predigt Beichte und Communion Der
selbe Um 2 Uhr Hr Diakonus Nietschmann

Hospitalkirche 11 Uhr Hr Diakonus Nietschmann
Domkirche Um 9 Uhr Hr Domprediger F o cke Abends

5 Uhr Hr v Neuenhaus
3n Neumarkt Sonnabend den 14 November Abends

6 Uhr Vesper Hr Pastor Hoffmann
Sonntag den 15 November um 9 Uhr Derselbe

Um 2 Uhr Kinderlehre Hr Hülfsprediger BerendeS
Mittwoch den 18 November Abends k Uhr Bibel

stunde Hr Pastor Hoffmann
3 Glaucha Um 9 Uhr Hr Pastor Seiler Abends

5 Uhr Vesper Derselbe
Diakonissmhaus Sonntag den 15 November Vormit

tags 19 Uhr und Nachm 4 Uhr Hr Prediger Jordan

Giebichenstein Um 9 Uhr Hr Pastor Grün eisen
Um 2 Uhr Bibelstunde mit Kinderlehre Derselbe

Evangelischer Jünglings Berein
Sonntag den 15 November Abends 8 Uhr im Vereins

cale Mauergasse Nr 6 Vortrag vom Herrn Director
Adler über Carl Heinrich v Bogatzky Zutritt für
Jedermann frei

Verantwort Redaction O Bertram

Wohlthätigkeit
Am vergangenen Sonma ,t ist für einen armen lah

men Mann ein Thaler in ein Kirchenbecken zu U L
Frauen eingelegt worden Ec ist der Bestimmung gemäß
verwendet

Ferner ist mir von einer betagten Frau auS Dank
gegen Gott für erfahrene Genesung ein Thaler zur Ver
wendung für Arme eingehändigt und von mir einer armen
Wittwe überwiesen

Die Empfänger danken mit mir herzlichst für diese
Gaben

Halle dsn 3 November 1874 Pfanne Diakonu

Dringende Bitte
Der Krauenverein für Waisenpflege der nun

schon so manches Jahr bestanden und für io viele ver
lassene Kinder sich segensreich erwi sen hat ist von vielen
Seiten mit Rath und That nvterfiützt Word n so daß
sein Pfleglinge nicht blos mit Kleidung versehen sondern
auch in ihrer Erziehung gefördert wurden Hierbei ge
denken wir mit Dank besonders der edeln Frauen und
Jungfrauen die unsern armen Waisenkindern sich mit Sa
mariterherzen naheten und ihnen durch ihre liebevolle Sorg
falt den Trost einflößten daß nicht alle Wanderer wie
Pharisäer und Egoisten an dem Unglücklichen vorübergehen
und daß es noch Mensch giebt mir menschenwürdiger
Gesinnung die auch helfen wo geholfen werden muß

Wo bleibt der Mensch wenn ihm die Liebe fehlt I
Das nahende Christfest legt uns die Pflicht auf jetzt

schon Bedacht zu nehmen daß unsere 129 Waisenkinder
mit Kleidung und nützlichen Gaben erfreut werden können
Wir wenden uns deshalb an unsere Mitbürger mit der
Bitte uns wie bisher mit Geldbeiträgen und mit alten
und neuen Kleidungsstücken versehen zu wollen damit wir
zu rechter Zeit das Nöthige beschaffen können

O mache sich doch Jeder die Freude zu erfreuen
o gebet so wird Euch Gott auch geben

Zum Empfange der Gaben sind bereit Frau Ober
bürgermeister v Voß Frau Secretair Pfützner auf
dem Rathhause und der unte zeichnete

Pastor Berger Wilhelmsstraße Nr 7
Halle den 3 November 1874

Die Weihnachts Ansstellnng des Frauen Bereins
zur Armen nnd Krankenpflege

wird in dem uns von Herrn Achtetstätter gütigst be
willigten Saale der Sladt Hamburg am Dienstag
den 8 December stattfinden und sind die Unterzeichne
ten gern bereit Beiträge in Empfang zu nehmen

Frau Banquier Bethke gr Steinstraße 19
Frau Justizräthin Drhander FranckenSplatz 1
Frau Dr Heller Hospitalplatz 1
Fräulein Hornemann FranckenSplatz 4
Frau Superintendent Schlnnk gr Ulrichsstraße 14
Frau Kreisgerichtsräthin Thümmel Rathhausgasse 6

Bei I Fricke Weidenplan 2d erschien soeben

Frauenkriese
von Anna Schlatter W v d Heydt und

Cleophea Zahn
herausgegeben von

Mo f Zahn
v tkeol und Domprediger

Dritte vermehrte Auflage 1 A 19 H eleg gebunden

1 29
Druck der Buchdruckerei des Waisenhauses

Beilage zum Kaleschen Tageblatt
Anzeiger für die evangelischen Gemeinden der Stadt Halle und des Saalkreises

M 266 Sonnabend den 14 November 1874
Carl Heinrich Bracker

gestorben den 24 Oktober 1874
Es war eine stille Abschiedsfeier welche am frühen

Morgen des 27 Oktobers eine zahlreiche Versammlung von
Theilnehmenden um die letzte Ruhestätte des am 24 Okto
ber Heimgegangenen Oberpredriger Bracker mit den Glie
dern seiner Familie vereinigte Eine stille Feier ohne
alles äußre Gepränge wie das der Entschlafene ausdrücklich
angeordnet hatte und doch eine so erhebende Trost und
Frieden bringende nicht blos für seine tiefgebeugten Ange
hörigen sondern für Alle welche ihm dem lebensmüden
Dulder diesen letzten Dienst der Liebe leisteten Das war
der Eindruck den wohl Alle aus jener Abschiedsstunde mit
nahmen in welcher sein Amtsnachfolger Oberprediger Saran
anknüpfend an das große Lebensbekenntniß des Apostels
Christus ist mein Leben und Sterben ist mein

Gewinn, seines Lebens und Wirkens in schlichten herz
lichen Worten gedachte worauf dannl die sämmtlichen
Amtsgenossen dieser Stadt jeder ein köstliches Glaubenswort
aus dem reichen Schatze des göttlichen Wortes ihm nach
riefen um seinen Ausgang und Eingang zu segnen

Wenn wir nun an dieser Stelle noch einmal des Ab
geschiedenen gedenken so folgen wir nicht blos einer sonst
löblichen wohlberechtigten Sitte wir folgen auch einem
Gebote der heiligen Schrift welches sich anschließt an alle
jene über dem Grabe Bracker s laut gewordene Trost und
Friedensworte

Gedenket an eure Lehrer die euch das
WortGottes gesagt haben welcher Ende schauet
an und folget ihrem Glauben nach

Diese Mahnung wendet sich zunächst an die Glieder
der Gemeinde in welcher der Abgeschiedene vom Jahre
1846 bis 1872 26 /z Jahre lang das Wort Gottes ge
lehrt hat dann aber auch an Alle welche ihn als Lehrer
dieser Gemeinde erkannt geschätzt und geliebt haben und
die ihm gern ein ehrendes Angedenken in ihrem Herzen be
wahren Es dürfte ihnen nicht unwillkommen sein wenn wir
über seinen äußern Lebens und Bildungsgang wie
über seine Amtswirksamkeit Einiges mittheilen

Geboren 15 März 1816 zu Magdeburg wo sein
Vater damals ein kaufmännisches Geschäft betrieb besuchte
er in den Jahren 1829 bis 1836 das dortige Domgymna
sium dem er wie die Mehrzahl der jetzt noch in Halle
sungirenden Geistlichen die wesentliche Grundlage seiner
geistigen Bildung zu verdanken hatte Er erwählte nach
seinem innersten Berufe das Studium der Theologie
welchem er an den Universitäten zu Halle und Berlin mit
vollem Eifer und aller Treue in den Jahren 1836 39
sich hingab Nach baldiger Absolvirung der theologischen
Examina pro og rM lÄtuiÄ und pro wimstsrio erhielt er
seine erste Anstellung als Rektor der Schule in Hundis
burg bereits im Oktober d I 1841 25 Jahre alt

eine Stellung die ihm durch die gleichzeitige Verpflichtung
zu kirchlichen Funktionen mannigfache Gelegenheit bot in
der Predigt und Kinderlehre sich zu üben und für das geist
liche Amt vorzubereiten Ein solches wurde ihm denn auch
im Jahre 1846 durch das damalige Kirchen Collegium an
der hiesigen Moritzkirche anvertraut Er wurde als er eben
sein 3V Lebensjahr vollendet am 26 April 1846 als
Diakonus an St Moritz und Pastor an der Hospital Kirche
S Chriaci durch den damaligen Superintendenten Böhme
feierlich eingeführt In Mitten einer Zeit kirchlicher und
politischer Gährungen und Bewegungen welche grade in
Halle dem geistigen Heerde der Provinz damals die Ge
müther erregten und unter den mancherlei Anfechtungen
welche dem geistlichen Stande daraus erwuchsen ver
stand er doch durch die Treue in seiner Amtsführung und
durch weises Maßhalten in kurzer Zeit sich das Vertrauen
seiner Gemeinde und ihrer Repräsentanten zu erwerben ein
Vertrauen welches denn auch bereits im Jahre 1848 nach
dem leider so frühzeitigen Tode des Oberprediger Böhme
in der Wahl Bracker s zu dessen Nachfolger seinen ehren
vollen Ausdruck fand In dieser Stelle hat er dann vom
Tage seiner Einführung d 3 December 1848 bis
zum 1 Oktober 1872 also nahezu 24 Jahre lang
mit voller Hingabe seines Amtes gewartet die ersten
13 Jahre hindurch in voller leiblicher und geistiger Rüstig
keit sodann aber seit d November 1861 unter dem Drucke
eines leiblichen Kreuzes welches im Laufe der Jahre immer
schwerer aus ihm lastete und endlich nach schweren innem
Kämpfen ihn zu dem Entschlüsse brachte sein ihm so theuer
gewordenes Amt niederzulegen

Blicken wir zurück auf die ganze 26 jährige Amts
führung so fällt dieselbe in eine Zeit welche im politischen
wie im kirchlichen Leben des Volks die mannigfachsten Be
wegungen und Wandelungen Kämpfe und Gegensätze aus
weist Unter den scharfen und sich immer mehr verschärfen
den Gegensätzen wie sie namentlich seit dem Jahre 1848
auf dem Gebiete des kirchlichen Lebens sich ausgestaltet
haben und in einer Zeit da sich wieder einmal das pro
phetische Wort Simeons über Christus erfüllen sollte siehe
dieser ist bestimmt zum Fallen und zur Auferstehung Vieler
in Israel und zu einem Zeichen des Widerspruchs damit
vieler Herzen Gesinnungen offenbar werden da wird es
jedem treuen Prediger des Evangeliums wahrlich schwer
genug gemacht mit Freudigkeit seines Amtes zu warten und
auf dem Einen Grunde außer dem kein andrer gelegt
werden kann seine Gemeinde zusammenzuhalten und zu
erbauen

Das hat auch Bracker in seiner Amtsführung reich
lich erfahren müssen Aber er hat unter allen Wandelun
gen der Zeit sich fest gestellt auf das Wort des Apostels

Ich schäme mich des Evangeliums von Christo nicht denn
es ist eine Kraft Gottes selig zu machen Alle die daran
glauben Ein Mann wie er der aus der Schule Schleier



macherS hervorgegangen und aus dessen Schriften viel
gelernt hatte konnte sich nicht angezogen fühlcn von einer
der extremen Parteien die unversöhnlich einander bekämpf
ten er fühlte sich berufen mit dem Evangelium des Frie
dens und dem Worte von der Versöhnung in den geistigen
Kampf einzutreten Mancher der bei seiner Berufung nach
Halle etwas Anderes von ihm erwartete mag sich damals
in ihm getäuscht haben aber alle welche es mit der Kirche
und dem Baterlande ehrlich und wohl meinten haben sich
nicht getäuscht Seine erste Antrittspredigt am Sonntage
Ai si iooräiÄ8 1846 in welcher er das Evangelium vom
guten Hirten Johannes C 10 V 12 u ff auslegte als
eine Stimme des Friedens an eine aufgeregte Zeit
sie wurde das Programm für seine gefammte spätere Amts
wirksamkeit Mit voller Entschiedenheit trat er damals ein
für die unwandelbaren Grundwahrheiten und Thatsachen
des Christenthums und zugleich mit aller Anerkennung der
berechtigten Forderungen und Bedürfnisse des kirch
lichen Lebens Und jene Entschiedenheit verbunden mit
einer gerechten und milden Beurtheilung der Zeitverhältnisse
und der Menschen sprach sich auch in seinen Predigten
immer wieder aus Seine gedruckten Predigten welche
unter dem Titel Moses der Prophet auf den
Trümmern der Zeit über einzelne Abschnitte des
1 bis 12 Capitels im 2 Buch Mose 1851 erschienen
wie die Predigt welche beim Anlasse des 700jährigen
Jubelfestes der St Moritzkirche am 2 November 1856
in der Beschreibung dieses Festes vom Professor vr Bind
seil herausgegeben wurde sind eben so beredte als tief
empfundene Zeugnisse eines auf die Ideale des Reiches
Gottes Hingerichteten Gemüthes wider den herrschenden
materiellen Zeitgeist

Was ihm aber die Herzen seiner Gemeindeglieder in
weiten Kreisen gewann das war nicht allein der Sinn und
Geist semer Predigten auch nicht blos seine treffliche natür
liche Begabung es waren auch ganz persönliche Eigen
schaften die auch bei seinem sonst zurückhaltenden zuweilen
verschlossenen Wesen Jeder zu schützen wußte der ihm per
sönlich näher trat Wir meinen die Lauterkeit und Inte
grität seines Wandels die mit seinem idealen Sinn ver
bundene praktische Nüchternheit und Klarheit des Urtheils
die außerordentliche Pflichttreue Gewissenhaftigkeit Ord
nungsliebe und Pünktlichkeit auch in den geringsten und
äußerlichsten Obliegenheiten seines Amtes seine stete Bereit
willigkeit zu helfen zu rathen wohlzuthun und mitzutheilen
und ganz insonderheit seine innere Wahrhaftigkeit der alles
äußerliche Scheinwesen alles Trachten nach eigner Ehre und
nach den Hohen Dingen dieser Welt fremd und zuwider
war Wir sagen das nicht um den Abgeschiedenen zu
rühmen wir wissen wie fern es ihm lag sich irgend ein
Verdienst zu machen aus Alle dem was er als Gottes
Gnade und Gabe ansah und hinnahm und wie wehe es
ihm thun würde in einem andern als diesem Sinne
beurtheilt zu werden Aber wenn es heißt gedenket an
eure Lehrer die euch das Wort Gottes gesagt haben so ist
es auch Pflicht dessen zu gedenken was er durch Gottes
Gnade gewesen ist und gewirkt hat

Und so gedenken wir auch der Zeit die für ihn eine
Passionszeit ward da er selber als ein Kreuzträger vor seiner
Gemeinde erschien um das Evangelium seines Herrn das
Wort vom Kreuze zu verkündigen Es war für ihn eine
Zeit der Entsagung im strengsten Sinne des Wortes der
Entsagung von dem was sonst ihm Sinn und Herz
erfrischte auch von dem geselligen Verkehr im Kreise der
Freunde und von der Freude an der klassischen Musik Er

lebte in den letzten Jahren nur für fein Amt und
sammelte alle Kraft darauf dieses Amtes zu warten so
lange es für ihn Tag war zu wirken und wir dürfen es
als eine sonderliche Gnade Gottes ansehen daß bei der
Natur seines körperlichen Leidens die Energie und Klarheit
des Geistes ihm noch so lange Jahre hindurch erhalten ward
Der Gedanke aber an das Wort des Herrn es kommt
die Nacht da Niemand wirken kann hat ihn
in dieser Zeit der Heimsuchung nicht verlassen täglich ist er
daran gemahnt worden und immer wieder hat er sich mah
nen lassen Das bezeugen seine bereits seit 10 Jahren in
aller Stille niedergeschriebenen letztwilligen Wünsche die genug
sam erkennen lassen wie sehr er in der ganzen Prüfungs
zeit gelernt hat sich zu demüthigen unter Gottes gewaltiger
Hand und wie er in tiefster Herzensdemuth vor dem heili
gen Gott sich innerlich bereitet hat auf seinen Heimgang
Die Stunde seiner Erlösung ist gekommen schneller als die
Seinen es erwarteten die in der liebevollsten Pflege nicht
müde wurden sein Kreuz ihm tragen zu helfen aber
Gottes Zeit ist die allerbeste Zeit

Wie aber Gottes Wort uns mahnt gedenket an eure
Lehrer die euch das Wort Gottes gesagt haben dereu
Ende schauet an und folget ihrem Glauben nach
so möge auch das Ende dieses Lehrers Allen die seiner in
treuer Liebe und Dankbarkeit gedenken eine ernste Mahnung
werden zur Nachfolge in dem Glauben welchen er in
seinem reichgesegneten Wirken wie auch in seinem Dul
den mit aller Zuversicht bekannt und verkündigt hat ge
treu bis an den Todl
Zur äußeren Lage der evangelischeu Geistlichen in

größeren Städten
Kaum irgendwo dürfte das Gesetz vom 9 März d I

über die Beurkundung des Personenstandes von so ein
schneidender Bedeutung sein für die äußere Lage der Geist
lichen als in großen Städten Die veränderten Verhält
nisse der Landgeistlichen sind bereits vielfach beleuchtet worden
hören wir nun auch die Darstellung der Lage eines bisher
verhältnißmäßig günstig gestellten Geistlichen aus einer Pro
vinzialhauptstadt Derselbe schreibt der Post

Ich bin Geistlicher an einer Hauptgemeinde der Stadt
und bezog als solcher bisher neben freier Wohnung ein
Einkommen von durchschnittlich 1500 Thlr jährlich was
auch nach den jetzigen Preisen noch ein genügendes Ein
kommen genannt werden kann Hiervon sind gesichert durch
Gehalt Legatszinsen und Holzvergütigung ca 500 Thlr
etwa 1000 bis 1050 Thlr kamen durch Stolgebühren aus
nämlich nach dreijährigem Durchschnitt für Aufgebote und für
Traungen ca 410 Thlr für Taufen ca 150 Thlr für
Beerdigungen ca 150 Thlr für Confirmanden ca 170 Thlr
für Communionen ca 120 Thlr Diese gesammte Stol
gebühren Einnahme ist seit dem 1 October c in Frage ge
stellt und wenn auch der letztverflossene Monat October noch
keineswegs einen Maßstab für die Zukunft abgeben kann so
läßt sich doch aus der bis heute den 7 November gemachten
Erfahrung so viel mit Sicherheit schließen daß kaum die
Hälfte der bisherigen Gebühren künftig eingehen werde
Das Aufgebot früher obligatorisch und an die Parochie ge
bunden fällt jetzt gänzlich weg oder muß doch gratis bewirkt
werden da die Nupturienten meist mit der Einrede kommen
Das ist ja jetzt nicht mehr nöthig Das bedeutet aber in

diesem speciellen Falle einen Ausfall von ca 200 Thlr
Trauungen haben zwar im September 10 mehr stattgefunden
als sonst im October aber 39 weniger als im Vorjahre im
November noch keine so daß doch eine sehr große Zahl die

kirchliche Segnung nicht zu begehren scheint Genaue Recher
chen habe ich nicht anstellen können da mir die Register des
Standesamtes nicht zugänglich sind Indessen so viel steht
außer Frage bleibt die kirchliche Trauung gebührenpflichtig
so wird kaum die Hälfte der Nupturienten dieselbe nach
suchen Mag man immerhin darin eine Schuld der Kirche
finden die sie wahrlich nicht allein trifft die Thatsache ist
nicht zu leugnen Die Zahl der Taufen war seit dem
1 October nicht nur sehr gering sondern es weigern sich
auch auffallend viele Gemeindeglieder die gesetzlichen Gebühren
zu zahlen wünschen Erlaß derselben oder doch Ermäßigung

Confirmanden sind in diesem Jahre 40 weniger als im
Vorjahre es mag das auf Zufall beruhen Zwei Fälle sind
mir bekannt wo nur auf dringendes Bitten der Mutter der
Vater darin willigte das Kind confirmiren zu lassen da er
seinerseits die Confirmation nicht mehr für nothwendig erach
tete Möglich ja wahrscheinlich daß viele Eltern in dieser
Ansicht sehr zusammenstimmten Beerdigungen sind hier
vorläufig noch an die Kirche und kirchliche Friedhöfe gebunden
da communale nicht existiren Darin bleibts also bis aus
Weiteres beim Alten ebenso wenig dürfte bei den schon
früher völlig freien Communionen eine Aenderung eintreten

Namentlich also dreht es sich um Aufgebot Trauung
und Taufe bei dem der gänzliche Ausfall an Gebühren so
fort eintreten muß wenn sie in großen Städten noch als
kirchliche Sitte erhalten bleiben sollen Die Geistlichen der
Stadt sind darüber einig daß die Beibehaltung der Ge
bühren außerhalb der Möglichkeit liegt und haben sich bereit
erklärt überall da die Gebühren zu erlassen wo es gewünscht
wird Wie aber soll und wird der erhebliche Ausfall gedeckt
werden Werden die Gemeinden eintreten Abgesehen
davon daß nicht alle in der Lage sind erscheint es mir sehr
bedenklich auch der leistungsfähigen Gemeinde neue kirchliche
Abgaben aufzubürden Meine Gemeinde ist leistungsfähig
sie zählt ca 15,000 Seelen und ist zum Theil wohlhabend
ich zweifle auch nicht daß sie in ihren Vertretern zur Ent
schädigung ihrer Geistlichen und sonstigen kirchlichen Beamten
sich bereit finden wird falls sich sonst kein Ausweg zeigt
Aber mir ist bange vor den Folgen Sollen gar die Begräb
nißkosten wegfallen welche eine Haupteinnahme der Kirchen
kasse bilden so sind circa 5000 Thlr mehr aufzubringen
was nur durch Verdoppelung des Dezems möglich sein würde
Wenn ich nun erwäge daß vor circa 5 Jahren eine geringe
Veränderung des Dezems einen wahren Sturm hervorgerufen
hat so muß ich fürchten daß eine neue Gemeinde Umlage
mit einem Massenaustritt beantwortet werden würde Man
ist ja in der Lage sich gegen 5 Sgr aller Verpflichtungen
zu entziehen

Wenn es uns also nicht wünschenswerth sein kann daß
unsere Gemeinden zu neuen Steuern herangezogen werden
so bleibt uns nur die Hoffnung auf den Staat Das be
zügliche Gesetz vom 9 März sichert auch eine Entschädigung
für den nachweisbaren Ausfall zu aber der Nachweis
ist nur sehr beschränkt zu führen Allenfalls ließen sich
wenn die Standesbeamten genau die Wohnung nach Straße
und Nummer wie Religion und Consession vermerken und
gütigst Einsicht in die Bücher gestatteten die Paare nach
weisen welche während des Aufgebots und der Trauung in
der Parochie gewohnt haben die aus der Parochie im letzten
Jahre Verzogenen welche gleichfalls zum Aufgebot gesetzlich
bisher verpflichtet waren lassen sich schon nicht nachweisen
und das ist bei der fluctuirenden Bevölkerung eine erhebliche
Zahl Eben so wenig läßt sich Entschädigung beanspruchen
für erlassene Gebühren Dazu kommt noch ein besonderer

Umstand Es existirt hier keine verschiedene Stolgebührentaxe
in Bezug auf Aufgebot und Trauung Ueblich war allge
mein 1 Thlr Faktisch haben aber Wohlhabende häufig frei
willig erheblich mehr gezahlt sonst würden die Stolgebühren
lange nicht die oben angegebene Höhe erreicht haben Dieses
Mehr läßt sich erst recht nicht nachweisen Ueberhaupt
hege ich zu einer ausreichenden Entschädigung seitens des
Staates sehr wenig Vertrauen die evangelische Kirche hat
nach dieser Seite hin seit Jahrzehnten nur trübe Erfahrungen
und getäuschte Hoffnungen zu registriren

Synoden Synoden das ist jetzt das eetsrum oevkso
worin alle kirchlichen Parteien einig sind nur eine General
synode kann in so manchen Wirren Ordnung bringen und
auch den Staat mit Nachdruck daran erinnern daß er recht
lich wie sittlich verpflichtet ist die von ihm geschädigte evan
gelische Kirche nicht bloß zu entschädigen sondern auskömm
lich wie die katholische zu dotiren

Ans der Gemeinde
Am II beschäftigte sich die Gemeindevertretung

von Glaucha mit Verhandluvgen über die von dem Ren
danten vorgelegte Jahresrechnung 1873 sowie den Etat
für die nächste Verwaltungsperiode Bei dieser Gelegenheit
wurde die finanzielle Lage der Geistlichen sowohl wie der
niederen Kirchenbeviensteten zum Gegenstande eingehender
Erörterungen gemacht Wenn auch Seitens des Staates
eine Entschädigung für den nachweislichen Ausfall an
sogenannten Accidenzien zugesichert sei so war man doch
der Meinung daß die seit Einführung der Civilstands Register
in ihren Einnahmen schwer geschädigten Beamten nicht auf
eine spätere Regulirnng warten könnten und daß die Ge
meinde die Pflicht habe inzwischen die Existenz derselben
sicher zu stellen ES wurde deshalb die Bildung einer Com
mission beschlossen welche die geeigneten Schritte berathen
und möglichst in Verbindung und gemeinschaftlich mit den
übrigen Stadtgemeinden von Halle weitere Beschlüsse
fassen solle

Nach Anordnung der Königl Regierung sollen die
Pensionen aus der Schullehier Wittwenkasse des Regierungs
bezirks Mersibnrg für das zweite Semester jedes
Jahres künftig nicht erst wie bisher in den ersten
Tagen des Januar sondern bereits vom 2 December
ab ausgezahlt werden Wittwen und Vormünder welche
solche Pensionen zu erheben haben werden demnach ver
anlaß in diesem wie in den folgenden Jahren ihre Quit
tungen für das zweite Semester schon vom 2 December
ab bei der Kgl Kreiskasse einzureichen Die dazu erforder
lichen Lebensatteste dürfen jedoch nicht früher als vom
2 Dec daiirt sein

Halle den 11 November 1874
Der Superiuteudeut

v Dryander
In Gemäßheit des 13 c der Jnflruclion zur

K rchengemeinde und Synodal Ordnnng werden diejenigen
Mitglieder unsrer Domgemeinde welche in die vorjährige
Wählerliste noch nicht eingetrogen waren hierdurch aufge
fordert solche Eintragung im Laufe dieses Monats zu be
wirken Zu diesem Behuf sind die Wählerlisten bei dem
Herrn Presbyter Kaufmann Baentfch Markt 6 und
bei dem Herrn CustoS Fischer Domplatz 3, ausgelegt

Halle d 2 November 1874
Das Presbyterium der Domgemeinde
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